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WANDERN I STAUSEE KLINGNAU

Wintertreff für Wasservögel
Für Vbge/üeöüaöer ist der FÜagaauer Stausee ein Begriff, denn er ist

ein inic/itiges üderininferungs- and Durc/izngsgediet für Wasser- and

Wateögei. Aaenmdider geben der Wanderung einen zasätzücüea Beiz,

Im flachen See sitzen oft Hunderte von Kormoranen auf Ästen und Holzpfählen.

VON ANNETTE GEISER-BARKHAUSEN

Vfom
Bahnhof Klingnau sind wir in

wenigen Minuten bei der Aare-
brücke am südöstlichen Ende des

Stausees. Im tiefen, strömenden Wasser

können wir vor allem Reiherenten und
Gänsesäger beobachten und natürlich
Blässhühner und Lachmöwen. In seich-

teren Stellen der Aare suchen Schellenten
nach Nahrung. Sie brüten an den Seen

der Taiga im Norden Europas und kom-
men nur als Wintergäste in die Schweiz.
Schellenten sind an den dunklen Köpfen
mit dem weissen Fleck beim Schnabel
und den weissen Bäuchen erkennbar.

Gut einen Kilometer folgen wir dem

Uferweg in Richtung Kraftwerk. Kurz
nach einer alten Brücke, welche auf eine

(für das Publikum gesperrte) Seeinsel

führt, zweigen wir rechts ab und suchen

uns den Weg durch Schrebergärten und
Einfamilienhäuser. Bei der ARA liegt der

Altlauf Machme mit schönen, von Wald-
rebe überwucherten Bäumen, Röhricht
und stillen Weihern. Hier ist noch ein
Rest eines früher viel grösseren Auen-
waldes geblieben.

Wandel zum Vogelparadies
Im letzten Jahrhundert konnte sich näm-
lieh die Aare kurz vor ihrer Mündung in
den Rhein noch so richtig austoben: Sie

überschwemmte regelmässig weite Ge-

biete und schuf so eine dynamische, wil-
de Flusslandschaft mit Auenwäldern,
Altwassern, Röhrichten und Kiesinseln.
Um die Jahrhundertwende wurde der
Fluss zwischen Dämme gezwängt. Von

den Auenwäldern und Sümpfen sind
heute nur kleine Reste geblieben, vor
allem in den Gebieten Giriz, Gippinger
Grien und Machme. Keine vierzig Jahre

später wurde das Gesicht der Landschaft
noch einmal grundlegend verändert.
Oberhalb des 1935 in Betrieb genomme-
nen Kraftwerks erhöhte sich der Wasser-

spiegel um 6,5 Meter. Im Stausee ver-
schwanden viele wertvolle Feuchtge-
biete. Doch dafür entwickelte sich der
künstliche See innert kürzester Zeit zu
einem Zugvogelparadies.

Unser Weg führt weiter durch die Un-
teri Au und am Kraftwerk vorbei. Unter-
halb des Kraftwerks liegt rechts das

Auenwaldgebiet Giriz mit seinen alten
Silberweiden und riesigen Eichen. Zwi-
sehen den Bäumen liegen Tümpel - im
Sommer wertvolle Lebensräume für

Amphibien und Standorte der seltenen

Sumpfwolfsmilch und der Gelben Wie-
senraute.

Wo die Aare in den Rhein mündet,
überqueren wir die viel befahrene Stras-

senbrücke. Am anderen Ufer geht es wie-
der aareaufwärts und bei einem stillen
Altwasser etwas vom Fluss weg auf die

Strasse bei Ziegelbrücke. Schon von der
Strasse aus erhalten wir Einblick in die

Schlick- und Schilfflächen des Gippinger
Grien. Graureiher stehen am Schilfrand
und die Schlickflächen bieten Watvögeln
(Limikolen) Nahrung. Auf einem Wald-

weg gelangen wir durch das Gippinger
Grien an den Stausee bei Gippingen.
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Nirgends lassen sich Wasservogelstudien
geruhsamer betreiben als hier, mit Feld-
Stecher oder Fernrohr von der Parkbank
aus. Höckerschwäne, Singschwäne, Tafel-

enten, Reiherenten, Löffelenten, Spiess-

enten und viele andere sind hier als Win-
tergäste zu sehen. Es lohnt sich, ein Vo-

gelbestimmungsbuch bei sich zu haben.
Anhand von Gefiederfarben, Schnabel-
formen und sonstigen Merkmalen lassen
sich die Entenarten meist leicht bestim-
men. Wir folgen dann dem Seeufer süd-
ostwärts. Weit draussen im flachen See

sitzen oft Hunderte von Kormoranen auf
Ästen und Holzpfählen.

Rastort für Zugvögel
Mehr als 270 Vogelarten wurden am
Klingnauer Stausee schon gesichtet. Über
100 Zugvogelarten rasten hier, darunter
15 Arten von Watvögeln. Insgesamt lan-
den oder wassern jedes Jahr rund 10000

Vögel. Sie profitieren vom nährstoff-
reichen Wasser, in dem eine geschätzte
Masse von 2,5 Milliarden Kleinlebewesen
schwimmt.

Neben den Watvögeln sind es vor al-

lern die Entenvögel, welche den Stausee

als Winterquartier und Rastplatz auf dem

Zug benützen. In den ersten Jahren war
das Wasser 4 bis 6 Meter tief. Damals

überwogen Tauchenten wie die Tafel-

und Reiherenten. Sie holen ihr Futter
tauchend auch aus grösseren Tiefen.

Mit der Zeit aber füllte die Aare den
See mit Sand auf. Die Wassertiefe nahm
drastisch ab. Damit nahmen Gründel-
enten wie Krick-, Spiess- und Schnatter-

enten zu. Sie fressen im Flachwasser in
der Stellung «kopfunter und Schwanz in
die Luft». Doch die Verlandung des Sees

geht weiter. Aus Flachwasserzonen wer-
den Schlickflächen. Das fördert vor allem
die Watvögel.

Gegen Ende unserer Rundwanderung
passieren wir die Stelle, wo die Verlan-

dung am weitesten fortgeschritten ist.

Goldgelb leuchtet der Schilfröhricht in
der Wintersonne. Wer Glück hat, kann
auf den Schlickbänken Kiebitze und den
seltenen Grossen Brachvogel nach Futter
stochern sehen. Über die Aarebrücke
kommen wir zum Bahnhof Klingnau
zurück.

Im Cippinger Grien sind Reste von Auenwäldern und Sümpfen zu sehen.

NÜTZLICHE STICHWORTE

Anreise: Mit dem Zug über Baden nach Klingnau. Rückreise ab Bahnhof Klingnau.
Route: Klingnau - Aarebrücke - Oberi Au - Machme - Unteri Au - Kraftwerk -
Giriz - Brücke bei der Aaremündung - Ziegelhütte - Gippinger Grien - Stausee
bei Gippingen - Seedamm - Verlandungsgebiet bei Grossacher - Aarebrücke -
Bahnhof Klingnau.
Anforderungen: Mittlere Wanderung auf ausgebauten Wegen (der Seedamm ist

rollstuhlgängig), ohne Steigungen.
Weglänge: 10,5 Kilometer
Zeitbedarf: 3 Stunden (ohne Beobachtungszeit)
Beste Jahreszeit: Für Vogelfreunde ist der Winter wegen der grossen Anzahl ge-
flügelter Wintergäste besonders interessant. Während des Vogelzuges im Herbst
und im Frühling lassen sich mit Glück besonders seltene Vögel entdecken.
Karte: Landeskarte 1:25 000: Blatt 1050Zurzach.

Ausrüstung: solide und warme Schuhe, warme Kleider (für die Vogelbeobach-
tung), Feldstecher oder nach Möglichkeit Fernrohr, Vogelbestimmungsbuch.
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